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r as e- fh, reger
Reichspräsident von Hindeaburg ist zum Besuch iu Ham¬

burg einaekrossen. Die Stadt und die Schiffe im Hosen sind
echchbefieWt.

Die Zahl der Streikenden in England wird aus 3)4 Mil-
None» geschätzt. Am Streik find beteiligt Eisenbahner. Ma¬
trosen, hondelsfsieger. Kraftfahrer. Straßenbahner. Schrift-
setzer, Mechaniker. Metallarbeiter» Bauarbeiter, die Arbeiter
an ElektriMäks- und Gaswerken und vor allem di«- kohlen-
«beiter . Me Angestellten bleibe« dem Streik fern. Im
Pnbkkmn greift eine Hamfterwut um fick.

Za ireufüdwales (Australien) wurden in 500 Fabriken
ZV— VVV  Angestellte ausgefperrt. weil sie die geforderte
44 Stuadenwoche ablehatea.

Rochdem die AriedenErhandlungen in Mschda wieder
abgebrochen worden sind, stellten die Franzosen und Spa¬
nier ein Ultimatum mit den Bedingungen: Ankerwersung
»unter den Sultan", Entwaffnung, Entfernung Abd et krims.
Austaufch der Gefangene«. WaffenskWaad.

Nach einer Moskauer Meldung sollen sich Tschangksolin
uud Dupeifu über eia gemeinsames Vorgehen gegen die
bolschewistischeGefahr geeinigt haben.

Der japanische Botschafter Taksnki hat eine ausgedehnte
Reise in Brasilien unternommen, um die Möglichkeit der
sapmstschen Einwanderung und die Gründung großer japa¬
nischer Kolonien im Inner» Brasiliens zu studieren.

Die Arbeitslosenversicherung
i.

Zu den größten sozialen Problemen des modernen Wirt¬
schaftslebens gehört ohne Zweifel die Arbeitslosigkeit als
«ine Masjenerscheinung. Abhängig von der ökonomischen
Konjunkturbewegung, ist sie nicht mehr die Angelegenheit
de» einzelnen Arbeiters , der etwa durch eigenes Verschulden
oder Arbeitsunfähigkeit feines Verdienstes verlustig geht.
Ihre und ihrer Folgen Bekämpfung ist daher zu einer Sorge
der Allgemeinheit, zu einer gesellschaftlichen und nationalen
Pflicht geworden, die heute in fast allen kapitalistischen
Staaten anerkannt ist. Während die kollektive Hilfe für
Krankheiten, Derufsunsälle oder Invalidität der Arbeiter
bereits seit Jahrzehnten im Mittelpunkt der staatlichen «So¬
zialpolitik steht, ist die Arbeitslosenfürsorge, losgelöst von
der Armenpflege, erst neuesten Datums . Nur England hatte
einige Jahre vor dem Krieg den ersten Schritt zu einer staat¬
lichen Arbeitslosenpflichtversicherunggetan, während in an¬
deren Ländern , so auch in Deutschland, die systematische
Unterstützung der Arbeitslosen eine Aufgabe der Mission
oder der Berussverbände war . Im Jahr 1879 führte der
Deutsche Buchdruckerverband  die erste Erwerbs¬
losenfürsorge ein. Allmählich begannen auch größere Ge¬
meinden, denen die Arbeitslosen in erster Linie zur Last fie¬
len, eine weitschauende Unterstützungspolitik durchzusühren.
Dabei spielte das sogenannte Genter System eine große
Rolle, bei dem öffentliche Körperschaften die Unterstützung
der Gewerkschaften, die sich im Rohmen bestimmter Vor¬
schriften und unter behördlicher Kontrolle hält, durch Zu¬
schüsse unterstützen. Dieses System ist auch heute noch für
zahlreiche Länder , so Belgien, Frankreich, Schweiz, Däne¬
mark u. a., maßgebend. In Deutschland  nahm sich der
Staat der Arbeitslosenunterstützung zum ersten Mal in
großem Umfang in der Demobilmachungszeit an, indem er
sür erwerbslose und bedürftige Arbeitnehmer eine finanzielle
Unterstützung, die durch Maßregeln der produktiven Für¬
sorge ergänzt wurde, gewährte. War dieser Beschluß auch
zunächst nur für eine vorübergehende Geltungsdauer ge¬
dacht, so zwang die 2tot der Zeit doch bald dazu, ihn in eine
langfristige Regelung übcrzuleiten. Der Charakter dcr Not-
regelung ist allerdings den gesetzlichen Bestimmungen trotz
17maliger Abänderungen ausgeprägt geblieben.

Die Nachteile dieser öffentlichen Fürsorge, die in das Sy¬
stem der modernen Sozialpolitik wenig hineinpaßt , ließen
bald den Wunsch laut werden, eine von den Beteiligten ge¬
tragene und aus der Selbstverwaltung aufgebaute Ar¬
beitslosenversicherung  in Kraft zu setzen. Aller¬
dings hat die Verschlechterung des Arbeitsmarktes dazu ge¬
führt, daß auch bei Ausschöpsung des von den Beteiligten
zu zahlenden Höchstsatzes von 3 Prozent des Grundlohns der
Staat wieder die Hauptlast der Fürsorge zu tragen hat.
Während im Februar d. I . das Aufkomme  n der Wirt¬
schaft etwa 43,5 Millionen Mark erreichte, betrug der Ge¬
samtaufwand  120 Millionen, so daß Reich und Länder
mit je 31 und die Gemeinden mit 14.5 Millionen Mark ein-
springen mußten. Diese alle Vorausberechnungen über den
Haufen werfende Kostenverschiebungdürfte auch der wich¬
tigste Grund sein, das gegen die Einführung der geplanten
ArbeitslosenversicherungindiesemAugenblick  spricht.
Der Gesetzentwurf sieht vor, daß bei einem Höchstbeitragssatz
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer  von insge¬
samt nur 2 Prozent des Grundlohns eine monatliche Ein¬
nahme von etwa 33 Millionen Mark erzielt wird, die zur
Unterstützungvon etwa 525 000 Arbeitslosen ausreicht. Nach
der Unterstütztendurchschnittszahlder letzten fünf Jahre , die
erheblich unter der halben Million bleibt, würde diese Be¬
rechnung durchaus genügen. Nun ist aber vielleicht noch
kür Jahre hinaus mit einer Arbeitslosenzahl zu rechnen, die
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EllteignusMlliW om RechtMSsihutz Melehnt
Parlamenlsreformen

Berlin, 4. Mai . Der Rechlsausichutzoes Reichstags hat
den sozialdemokratisch- kommunistischen Enteignungsantrag
mit 17 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Der demokratische An¬
trag (Enteignung bei Gewährung eines gewissen Einkom¬
mens) wurde mit 25 gegen 2 Stimmen abgelehnt, der Zen¬
trumsantrag mit 21 gegen 6 Stimmen - Es bleibt nur noch
der bereits dem Reichsrat vorliegende Gesetzentwurfder Re¬
gierung, der mit dem ursprünglichen Kompromiß fast gleich¬
bedeutend ist.

Aenderungen sin Reichstags betrieb
Berlin . 4. Mai . Denk Aeltestenrat des Reichstags ist vom

ReiäMagspräsidenten Lobe  ein Vorschlag zu Abänderun¬
gen in den Reichstagsarbeiten übergeben worden, über den
das B.T. zu berichten weiß: Die Vollsitzungen des Reichs¬
tags sollen allgemein um 2 Uhr nachmittags beginnen und
um 6 Uhr beendet werden. Dadurch soll eine regere Beiei-
liauna der Abaeordneten berbeiaestihrt werden. Zu dem Be

hüf sollen nach englischem Vorbild in jeder Fraktion drei
„Einpeitscher" bestimmt werden, die auf die Anwesenheit
der Abgeordneten zu achten haben. Das Verbot des
Ablesens  der Reden soll schärfer als bisher gehand-
habt werden. Die Reiheirsolge der Redner solle nicht mehr
wie bisher nach der Größe der Fraktion bestimmt werden,
sondern es solle immer ein Redner nir und ein Redner gegen
den zur Behandlung stehenden Gegenstand sprechen. Die
Redezeit  bei minder wichtigen Dingen solle noch weiter
als bisher beschränkt werden; die einstündige Redezeit solle
nur für die großen außenpolitischen Aussprachen und im
grundsätzliche Fragen bestehen bleiben. Auch sollten die
großen und die kleinen Parteien nicht die gleiche RedeMt er¬
halten. Endlich solle die Frage geprüft werden, ob nicht wie
im englischen und im französischen Parlament Zwischen¬
bemerkungen und Fragen der Abgeordneten während der
Rede eines andern eingeführt werden könnten.

Zum Generalstreik in England j
London, 4. Mai. Das Unterhaus trat gestern nachmit¬

tag zur Besprechung der Streikgefahr zusammen. Bei alle»
Parteien war eine starke Erregung bemerkbar, aber auch
der Wunsch, den Streit wenn möglich beizulegen, Erst¬
minister Bald win  verlas das Schreiben des Königs, in
dem u. a. der Ausnahmezustand verhängt wird. Baldwin
wies auf den Ernst der Lage hin und erklärte, eine Besse¬
rung in der Kohlenindusirie sei nur zu erzielen, wenn ein
anderer Geist bei den Beteiligten Einkehr halte und andere
Organisationen gegründet werden, um die Lohnsrage zu
prüfen. Er sei der Meinung , daß die Bekeiligten ihren
Streit ohne das Eingreifen der Regierung hätten schlichten
können. Die Kohlenindustrie müsse sich selbst genügen. Nach
dem Vorgefallenen (Vergewaltigung der Presse durch die
Arbeiter usw.) sei es der Regierung nicht möglich, die Ver¬
handlungen mit ihnen sortzusetzen. Abg. T ho ni a s (Füh¬
rer der Grubenarbeiter ) sagte, der Haüptausschutz der Ge¬
werkschaften verlange nur , daß Baldwin für die Arbeiter¬
vertreter Gelegenheit schaffe, die Verhandlungen zu führen,
ohne daß ständig mit der Aussperrung gedroht werde.

Auch Lloyd George  hielt eine versöhnliche Rede.
Der Dank auf die Botschaft des Königs wurde mit 308 gegen
108 Stimmen beschlossen. Das Unterhaus hat sich
vertagt.  Alle weiteren Verhandlungen sind gescheiert.

Die Regierung fordert in einer Bekanntmachung das
Volk auf, die Bemühungen zur Sicherung einer gerechten
Verteilung der Lebensmittel dadurch zu unterstützen, daß der
Einkauf von großen Mengen unterlassen wird. Die Klein¬
händler sollen zu einer gleichmäßigen Verteilung das ihrige
beitragen.

Der kommunistische Abgeordnete Saklatvala , ein Inder,
wurde wegen einer aufreizenden Rede verhaftet. Der Hyde-
park wurde für Volksversammlungen gesperrt.

Am 4. Mai morgens erschien nur ein kleiner Teil der
Zeitungen, aber auch diese haben den Aufruf der Regierung
nicht veröffentlicht, da die Setzer und das Maschinenpersonal
die Aufnahme verhinderten. Die Ausnahmebestimmungen
von 1920 geben der Regierung außerordentliche Vollmachten
wie die Beschlagnahme von Gebäuden, Land und Fabriken
je nach Notwendigkeit. Eisenbahn, Kanäle, Straßenbahn,
Kraftwagen , Pferde, Gas , Wasser, Elektrizität, Verteilung
der Kohlen, Lebensmittel, die Preisfestsetzung usw. unter¬
stehen der Aussicht der Ministerien.

Der allgemeine Streik hat Mitternacht
zum  4 . Mai  begonnen . Nach der Weisung der Streiklei¬
tung haben die Omnibusse, Untergrundbahnen die Straßen¬
bahnen, die Eisenbahnen, der Eusten- und Waterloostotion
in London den Dienst eingestellt.

Auf den Ausruf der Regierung haben sich um Sonntag
und Montaa in London durchschnittlich 400 Personen in der

Stunde als Freiwillige zur Ausrechterhaitung der ossenl-
liche» Betriebe gemeldet. Die Untergrundbahnen konnten
mit Einschränkung den Betrieb wieder aufnehmen, auch die
Eisenbahngesellschaftenwollen einen regelmäßigen Betrieb
einrichten.

In den Hauptstraßen Londons Hot sich ein unbeschreib¬
licher Verkehr entwickelt, da Hunderttausende neu genötigt
sind, stack der Eisenbach,«u, Untergrundbahnen und Stra¬
ßenbahnen nun wieder die Fahrräder , Motorräder , Kraft¬
wagen usw. zu benützen. Auch in anderen großen Städten
stockt der Verkehr.

Das Pariser Fachblatt der Industriellen „Iournee indu¬
strielle" führt die gegenwärtige Krise in England auf die
Aufwertung des Pfund Sterling zurück. Diese Währungs¬
politik sei zwar an sich richtig, aber nur mit schweren wirt¬
schaftlichen Opfern durchzusühren. Aehnliche Krisen stehen
auch Frankreich bevor, wenn es den Franken wieder aus
einen festen Stand bringen wolle. — Das „Echo de Paris"
meint, die vorübergehende Verstaatlichung der englischen
Gruben während des Kriegs habe den Grund zum Rück¬
gang des englischen Bergbaus gelegt. Jetzt setze die Ar¬
beiterklasse ihr tägliches Brot miss Spiel . — Der Eilgüter¬
verkehr soll in England vorerst eingestellt werden.

Mac Donald zum Streik
London, 4. Mai . In einer Versammlung der Arbeiter¬

partei sagte Mac Donald, die Regierung habe mit nichtigen
Vorwänden die Verhandlungen abgebrochen. Die Arbeiter
müssen Geduld haben; sie können nicht gegen die Bajonette
der mächtigeren Partei anrennen ; man dürfe erst in Stelk
lung gehen, wenn man mächtig genug dazu sei. Ob der
gegenwärtige Kamps Erfolg habe, lasse sich nicht voraussehen,
aber man müsse sein bestes tun. Vielleicht werden große
Bolkskreise zur Regierung stehen, weil sie Verfassung und
Grundlagen des Staats durch den Streik bedroht glauben,
sie werden aber nach überstandener Gefahr sich gegen die
Regierung wenden und verlangen, daß sie gehe.

Der frühere Arbeitsminister Roberts (Arbeiterpartei)
verurteilt in scharfen Worten den ungesetzlichen Eingriff der
Londoner Buchdrucker,  die das Erscheinen vieler Zei¬
tungen oder die Veröffentlichung bestimmter Artikel ver¬
hinderten. Durch diese Vergewaltigung der Pressefreiheit
werde der Sache sehr geschadet und das Land gegen die
Streikenden aufgcbrachc.

Störung des holländisch-englischen Schiffsverkehrs.
Amsterdam, 4. Mai . Die von Hoet van Holland noch

Harvich (England) gehende Dampserlinie mußte wegen des
englischen Generalstreiks den Verkehr cinstellcn.

eine Million kaum unterschreiten dürfte ; Staat wie Län¬
der wären daher auch nach Einführung der Versicherung
gezwungen, fast die Hälfte der Erwerbslosen mit öffent¬
lichen Mitteln zu unterstützen. Da der Entwurf aber vor¬
sieht, daß im Fall einer finanziellen Ergänzungshilfe des
Staats wieder die Prüfung der Bedürftigkeit,
also das wesentliche Merkmal der bestehenden Fürsorge, zur
Geltung kommt, würde die Versicherung mit einer starken
Lücke in Kraft treten.

Neueste » oo « Tag«
Der Monatsbericht der Deutschen Belchspost

Berlin. 4. Mai. Noch dem Monatsbericht der Deutschen
Reichspost hat im März  gegenüber dem Bormonat eine
Verkehrssteigerung stattgefunden, die auf eine leichte Be¬
lebung der allgemeinen Wirtschaftslage schließen läßt. Es
haben zuaenommen: Der Briefverkedr um unaefäbr7 o. H,

der Päketverkehr um 28,3 v. H., der Postanweffimgs- und
Zahlkortenverkehr um 13,9 v. H. Die Oberpostdirektionen
sind angewiesen, weitere Verbesserungen in der Postzustet-
lung noch den einzelnen Wohnstgtten auf dem Lande
vorzunehmen. Der deutsche Luftpost verkehr  ist nach
einer vierteljährlichen Pause wieder ausgenommen worden.
Zum ersten Male erstreckt sich der Verkehr auch auf geräumte
rheinische Städte . Zunächst tritt Deutschland in den Luft»
postverkehr mit England , Holland, Schweden, Dänemark,
der Schweiz, der Freien Stadt Danzig, Litauen, einschließ¬
lich Memelgebiet, Rußland , Oesterreich und Ungarn. In»
Verkehr mit Dänemark und Norwegen ist ein vereinfachte»
Paketausrauschverfahren eingeführt worden. Die Zahl der
Postscheckkonten  hat im März um 3458 zugenommen,
sie beträgt jetzt rund 866 000, auch der Umsatz ist gestiegen.
Die Guthaben sind dagegen noch weiter gesunken. Es wur¬
den rund 2,9 Millionen Telegramme  ausgeliesert.
gegenüber 2.3 Millionen im Februar Die Gesamfzahl der
Fernivrech stellen,  Hauvt - und Nebenanschlüssenist
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von 2 542 387 im Februar auf 2 549 W1 im März gestiegen.
Ende März lagen 26 274 unerledigte Anträge auf Herstel¬
lung von Haupt- und Nebenanschlüssen vor. Das Fernkabel
Karlsruhe-Basel wurde im April dem öffentlichen Verkehr
übergeben, wodurch die Verbindung des deutschen Fern¬
kabelnetzes mit dem der Schweiz vollzogen ist. Der F u n k-
telegramm verkehr  mit dem Ausland ist gegenüber
Februar im März um 17 v. H. gestiegen, die Zahl der
Rundfunkteilnehmer hat lm März um 21074 zugenommen,
die Gesamtzahl der Teilnehmer betrug am 1. April 1 205 310.
Der Personalbestand  zeigt Ende März gegenüber
Dezember 1925 einen Rückgang um 2 245 Kräfte. Zur Be¬
streitung von werbenden Ausgaben und Ausgestaltung von
Fernsprechkabelanlagen wurde eine Jniandschatzanweisungs-
anleihe der Deutschen Reichspost in Höhe von 70 Millionen
Reichsmark ausgenommen.

Bayerische Finanzverwaltungsschmerzen
München, 4. Mai . Im Staatshaushaltungsausschuß des

bayerischen Landtags erklärte Abg. Speck (B. Vp). die
Ar», wie setz» die Geschäfte durch die Reichsämter auch sür
die bayerischen Belange geführt werden, sei auf die Dauer
»ich: haltbar . Die Finanzämter seien durch die bayerischen
Aufgaben in einer Weise überlastet, daß sie tatsächlich vor
dem Zusammenbruch stehen. Es müsse geprüft werden, ob
nicht durch Vereinfachung der bayerischen Finanzverwaltung
eine Entlastung herbcigesührt werden könne. Vielleicht wäre
es möglich, den Reichskassen auch die Zahlung der Gehälter
zu übertragen . Auch die Rechnungsprüfung könne verein¬
fach! werden. Finanzminister Dr. Krausneck  erwiderte,
das Reich betrachte die Erledigung der Länderaufgaben als
einen Ballast, während die Landesregierung ihrerseits be¬
dauere, daß ihr die Verfügung über ihre eigenen Behörden
verloren gegangen sei. Die beste und zweckmäßigste Lö¬
sung wäre es, daß die Finanzverwaltung wieder an die
Länder zurückgegeben werde. Das Reich scheine aber da¬
zu nicht geneigt zu sein. Wegen fehlender Mittel sei die
Errichtung einer eigenen bayerischen Finanzverwaltung
zurzeit wohl nicht möglich.

Dr. Held für Steuererleichterung
München, 4. Mai . In einer Versammlung des bayeri¬

schen Großhandels erklärte Ministerpräsident Dr. Held,
die Steuerlasten seien aus die Dauer für die deutsche Wirt¬
schaft untragbar , und es müsse alles zur Erleichterung ge¬
schehen.

Die Forderung der Landkagsauflösunq in Hessen
Darmstadk. 4. Mai . Wie bereits berichtet, haben die Frak¬

tionen der Deutschnationalen, der Deutschen Volkspartei und
des Hessischen Bauernbunds die Auflösung des Landtags und
Neuwahlen gefordert. Der Grund ist der traurige Zustand
der hessischen Staatsfinanzen . Die genannten Parteien wer¬
fen den Mehrheitsparteien vor, daß sie den Staat finanziell
ruinieren, indem sie fortgesetzt neue Ausgaben bewilligen, für
die keine Deckung aufzutreiben ist. Die Steuern seien in
Hessen in einer Weise angespannt, daß der Zusammenbruch
der Wirtschaft unausbleiblich sei. Trotzdem habe sich im
Staatsfinanzwesen ein Fehlbetrag ergeben, der für das kleine
Land geradezu ungeheuerlich sei. Die hessische Regierung
hat sich an das Reichsfinanzministerium gewandt und um
größere Ueberweisungen aus Reichsmitteln zu bitten.

Spaltung des Fajzismus in Italien?
Rom. 4. Mai . In politischen Kreisen wird viel von dem

Gegensatz gesprochen, der zwischen Mussolini  und dein
Unterführer der faszistischen Partei Fariacci,  sich be¬
merkbar macht. Letzterer vertritt den radikalen Flügel der
Partei , dem Mussolini zu gemäßigt. In der Provinz Cre-
mona (Farinacci ist aus Cremona gebürtig), der früheren
Hochburg der Kommunisten, hat Farinacci unbestritten die
Oberhand. Der Gegensatz wurde verschärft durch die kürz¬
lich arrs Mussolinis Wunsch erfolgte Wahl Turatis  zum
Generalsekretär der saszistischen Partei . Turati ist Jude,
der radikale Parteiflügel geht in den Kampf mit der Lo¬
tung , die Partei müsse von den Juden gereinigt werden,
in Wirklichkeit richtet sich der Kampf aber gegen Mussolini
selbst. In den letzten Tagen soll es auch zu blutigen Schlä¬
gereien gekommen fein.

Württemberg
Stuttgart . 4. April . Verwallungssonverzug

nach Baden - Baden.  Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart wird am Himmelfahrtsfest (13. Mai 1926) einen Ver-
Zlvaltungssonderzug 4. Klasse mit Fahrpreisermäßigung
zur allgemeinen Benützung von Stuttgart nach Baden-
Baden und zurück aussühren . Der Zug fährt beschleunigt
und hält auf der Hin- und Rückfahrt in Feuerbach, Zuffen¬
hausen und Ludwigsburg.

Abfahrt in Stuttgart Hbf. 7.00 vorm.. Feuerbach 7.10,
Zuffenhausen 7.15, Ludwigsburg 7.25, Baden -Baden an
9.41 vorm. Rückfahrt ab Baden-Baden 7.26 nachm., Lud¬
wigsburg an 9.53, Zuffenhausen 10.03, Feuerbach 10.08,
Stuttgart Hbf. 10.15 nachm. Der Zug hat also Anschluß
von und nach Plochingen, Gmünd, Backnang, Weilderstadt.
Fahrpreise für Hin- und Rückfahrt ab Stuttgart 5.80 ab
Feuerbach 5.60 -4l, ab Zuffenhausen 5.60 Zl, ab Ludwigs¬
burg 5.20 -K.

Fahrkartenverkaus ab Donnerstag , 6. Mai bei den ge¬
nannten Stationen , in Stuttgart Hbf. am Schalter 8 Werk¬
tags von 7.00 vorm, bis 8.00 nachm., am Sonntag von 7.30
vorm, bis 12.30 mittags . Am Mittwoch, den 12. Mai 12.30
nachm, wird der Fahrkartenoerkauf geschlossen.

Jeder Teilnehmer erhält mit der Fahrkarte kostenlos ein
bikdgeschnrücktes Schriftchen „Baden-Baden das Weltbad im
Schwarzwald". Zum Preis von 50 Pfg . sind an den Fahr¬
kartenschaltern außerdem Ausweiskarten für besondere Ver¬
günstigungen in Baden-Baden erhältlich, die das Tages¬
programm enthalten und zu freiem Besuch der Bor - und
Nachmittagskonzerte im Kurgarten , zur freien Besichtigung
der Trinkhalle, der Prachtsäle des Kurhauses, der welt¬
berühmten staatlichen Bäder und der Römerbadruinen unter
sachkundiger Führung berechtigen. Bei einer Fahrt mit der
Bergbahn zum Merkur werden die Inhaber der Ausweis¬
karten zum halben Preis befördert. (Fahrpreis 115 RM . für
Hin- und Rückfahrt ab jeder beliebigen Haltestelle der Stra¬
ßenbahn). Ferner berechtigt die Karte zu einer größeren
Rundfahrt in den eleganten roten Luxusgesellschaftsautos
der Deutschen Reichspost zum ermäßigten Preis von 2 RM.
Das Nähere ist aus dem Programm ersichtlich Die Wahl
der Restaurants zur Einnahme des Mittagessens bleibt dem
einzelnen Teilnehmer freiaestellt.

Parteiausschluß bedingt nicht Maudatsniedecleguag . Die
Kommunistische Partei hat im September o. I . den Abg.
Haller in Schwenningen aus der Partei ausgeschlossen und
die Mondatsniederleanna verlanat . In der aerichtlichen

Ragow « Tagblatt »Der Gesellschafter-

Entscheidung fällte der Württ . Stäatsgerichtshos "das Urteil,
der Ausschluß  könne den Mandatsoerlust nicht zur Folge
haben; ein solcher würde nur eintreten, wenn der Mandats¬
inhaber freiwillig  aus der Vereinigung seiner Wähleraustreten würde.

Feriensonderzüge. In den Monaten Juni , Juli und
August werden wieder Feriensonderzüge mit ermäßigten
Fahrpreisen von und nach Stuttgart ausgeführt werden und
zwar von Stuttgart nach München am 25. Juli , nach Berlin
am 24. und 26. Juli , nach Hamburg am 25. Juli , nach Bre¬
men am 24. Juli , nach Köln und Dortmund am 26. Juli.
Noch größer ist die Zahl der Züge nach Stuttgart.
. .. hundeprüsung . Die Ortsgruppe Stuttgart des Vereins
für deutsche Schäferhunde veranstaltete im Rotwildpark im
April vier Eignungsprüfungen für deutsche Schäferhunde.
Zur Jugendveranlagungsprüfung (Alter 3 bis 10 Monate)
waren 14 Hunde zugeführt, zur Zuchtprüfung (12 bis 18
Monate ) 15, zur Schutzhundprüfung 11, zur Polizejhund-
prufung 6 Hunde. Namentlich letztere legten erstaunliche Lei¬
stungen ab und sie wurden sämtlich prämiiert , drei mit der
höchsten Leistungsbewertung. Dis Prüfungen gaben eiü Bild
von der Hochwertigkeit des deutschen Schäferhunds.

Aleischdiebe. Ein Stuttgarter Kraftwagenführer verstand
cs, im Verein mit einem ebenbürtigen Genossen eine Groß-
metzgerei um 16—1800 Mark zu schädigen, indem er aus
Grund der Kassenzettel des betreffenden Ladens , die er zu¬
erst durch undeutlichen Aufdruck eines gefärbten Füiifisennig-
stücks. dann mit einem nachgemachten richtigen Stempel
fälschte, große Mengen Fleisch und Wurst entnahm. Mit
den Waren ließen es sich vier andere Freunde , darunter eine
,zrau . wohl sein. Zuerst kam die Verkäuferin des Geschäfts
in Verdacht, bis der Metzgermeister eines Tags einen ge¬
fälschten Kassenzettel in die Hand bekam. Es wurde nun a'uf-
gepaßt und beim nächsten „Kauf" wurde der Betrüger ge¬
faßt. Die ganze Gesellschaft hat schon früher mit dem Ge¬
fängnis Bekanntschaft gemacht. Das Schöffengericht sandte
den Kraftwagenführer und seinen Gehilfen auf 6 bezw- 5
Monats wieder ins Gefängnis , die übrigen kamen mit ein
bis drei Monaten davon.

Dom Tage. Ein zweijähriges Kind fiel in der Küche
eines Hauses der Iohannesstraße in einen mit heißem Wasser
gefüllten Kübel. Das Kind erlag den Brandwunden . — In
der Gebelsbergstraße suchte sich ein 56jähriger Gärtner durch
Gas zu vergiften. Er konnte gerettet werden. — In der
Dillmannstraße fuhr ein 16jähriger Lehrling mit dem Fahr¬
rad in ein Schaufenster, wobei er bedeutende Schnittwunden
erlitt. — In der Ludwigsburgsr Straße scheuten zwei Pferde
vor der nicht abgeblendeten Beleuchtung eines Personen¬
kraftwagens. Der Fuhrmann wurde gegen den Kraftwagen
gedrückt und erlitt schwere innere Verletzungen. — Im
Eckartshaldenwcg überfuhr ein 36sähriger Lokomotivführer
mit seinem unbeleuchteten Fahrrad in' rascher Fahrt eine
Frau . Der Fahrer wurde vom Rad geschleudert und zog sich
einen « chSdelbruch zu. — In einem öffentfich-n Gebäude in
Cannstatt erlitt ein Kaufmann einen epileptischen Anfall, der
seinen Tod zur Folge hatte.

j Selbstmord auf den Schienen. Auf der Eisenbahnlinie
!Stuttgart -Cannstatt warf sich ein 19 I . a. Schreiner vor
eine Lokomotive auf das Gleis. Er war sofort tot.

Pfullingen , 4. Mai . Der verirrte Uhu.  Der ver¬
irrte Uhu hat nun seinen Besitzer wieder gefunden. Er ge¬
hört einem Förster von Urach, der ein Pärchen zur Zucht
von der Vogelwarte „Germania " in Bremen erhalten bat.

Stammheim OA. Ludwigsburg , 4. Mai . Schwind¬
lerin.  In letzter Zeit hat die 22 Jahre alte Hilda Köhler
von Erfurt , die sich auch als Martha Schmied ausgab , hier
und in Zuffenhausen verschiedene Geschäftsleute dadurch ge¬
schädigt, daß sie sich unter allerlei Vorspiegelungen Klei¬
dungsstücke geben ließ und dann verschwand, bis sie nun in
Stuttgart ermittelt und festgenommen werden konnte.

Asfeld OA. Besigheim, 4. Mai . Rascher Tod.  Bei
dem Musikfest am Sonntag wurde der 61 Jahre alte Deutz
beim Aufstellen des Festzugs vom Schlag getroffen. Er war
25 Jahre Fahnenträger des Musikvereins Sontheim bei
Heilbronn. Die Fahnen legten Trauerflor an.

Maulbronn . 4. Mai . Unfug.  In der ersten Maien¬
nacht setzten junge Burschen den „Maien " auf ihre neuzeit¬
liche Art . Gartentüren wurden ausgehängt und ver¬
schleppt. Gartenzäune umgelegt, Gartentische und -Stühle
fortgetragen usw. Von der schönen alten deutschen Volks-
sikte des Maiensetzens scheint die heutige Jugend nichts
mehr zu wissen oder wissen zu wollen.

Bad Mergentheim, 4. Mai . Aufführung.  Am
9. Mai finden die ersten Aufführungen des Festspiels „Der
Spiegel des Hoch- und Deutschmeisters Maximilian Franz"
im Hof des Deutschordensschlosses statt. Daneben wird für
Sport , Pferderennen usw. gesorgt.

Mergentheim . 4. Mai . Von der Bahnverbin¬
dung.  Der geplante neue Personenzug zum Anschluß an
den Berliner Schnellzug kommt nicht zur Ausführung , weil
die Stadt den Zuschuß von monatlich 750 Mark nicht über¬
nehmen kann.

Weikersheim OA. Mergentheim , 4. Mai . Verirrte
Kugel.  Aus einer Hochzeit wurde dieser Tage mit ge¬
zogenen Büchsen scharf geschossen. Ein« dieser Kugeln soll
über 4 Km. bis zum Lagardenhos geflogen sein, wo sie hart
am Kopf eines Einwohners vorbei ins Dachwerk fuhr.

Raidwangen bei Nürtingen . 4. Mai . Hagelschlag.
Das Gewitter am Sonntag richtete auf den Fluren von
Raidwangen und Großbettlingen großen Schaden an.
Länger als eine halbe Stunde fielen haselnußgroße Hagel¬
körner.

Lirchheim n. T-, 4. Mai . Bezirksgeometer Fr . Dipper
von Sindelfingen ist mit dem Motorrad tödlich verunglückt
Er streifte mit seinem Motorrad an einem Milchfuhrwerl
und wurde auf die Seite geschleudert, wo er tödlich verletzt
liegen blieb.

Owen, 4. Mai . Nachts wurde der hier im Ruhestand
lebende 70 Jahre alte Oberlehrer Leibfritz auf dem Heim¬
weg in der Nähe seiner Wohnung von 3 Burschen überfallen
und aufs übelste zugerichtet.

Sontheim OA. Münsingen, 4. Mai . Der 8. Sohn.
Mesner Matth . Griesing  von hier hat vom württ
Staatspräsidenten Bazille  für seinen jüngsten Sohn und
sein 13. lebendes Kind ein Ehrengeschenkmit Begleitschrei¬
ben erhalten . Wäre dieser jüngste Sohn erst seit dem 12.
Mai 1925 geboren, so hätte Reichspräsident von Hindenbura
hie Patenschaft übernommen.

Reutlingen , 4. Mai. Vergiftungen.  Bei zahl¬
reichen Teilnehmern am Kosttisch der städtischen Haushal¬
tungsschule traten vor einigen Tagen Bergiftungserschei-
nungen ein. Die Untersuchung ergab, daß ein Verschulden
der Leitung oder des Personals nicht voriiegt, sondern daß
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ein unglücklicher Zufall mitgespielt hat , wie er in jedem
Haushalt einmal oorkommt. Die Erkrankten sind außer
Gefahr.

Irrsinnig gewordener Raubmörder.  Am
11. November 1893 hat der damals 18jährige Bäckergeselle
Di einer in Reutlingen  seinen Meister Be 'rtsch
und dessen Frau ermordet und beraubt-  Er
wurde zum Tod verurteilt , aber vom König wegen seiner
Jugend zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Diemer
saß seitdem im Zuchthaus in Ludwigsburg . Er ist nun¬
mehr irrsinnig geworden und die Stadt Reutlingen hat
für die Kosten seiner Unterbringung aufzukommen.

Der Baumeisteroerein Württemberg hielt hier seine 45.
Landesoersammlung ab.

Tübingen , 4. Mai . Rückgängig gemachte Be¬
rufung.  Professor Dr. C. Bölo  m sollte einen Lehrauf¬
trag an chinesischen Universitäten übernehmen und als Be¬
rater bei der Errichtung chemischer Fabriken in China wir¬
ken. Die zum Abschluß des Vertrags nach Tübingen ent¬
sandte chinesische Kommission wurde nun aber von der chine¬
sischen Regierung angewiesen, die Verhandlungen abzu¬
brechen und sofort nach Peking zurückzukehren.

Die hiesigen Besitzer von Brieftauben  ließen gestern
früh um 7 Uhr von Eckhartshausen an der bayerischen Grenze
2l Tauben aus. Um 8.30 Uhr trafen die Tierchen hier in
ihren Schlägen ein, brauchten also zu der 100 Km. langen
Strecke eineinhalb Stunden.

In der Nacht wurde eine Studentin , die aus dem Mu¬
seum kam. in der Kelternstraße überfallen und schwer miß¬
handelt. Es gelang, den Burschen zu ermitteln . Es ist der
Solm des Fuhrmanns Aichele. Nun sitzt er hinter Schloß
und Riegel.

Dunningen OA. Roitweil , 4. Mai . W a l d b r äffid. Eine
ca. 20 Minuten vom Dorf entfernte 3—4 Meter hohe Tan-
nenkultur geriet in Brand , wobei über 2 Morgen des Wald¬
bestandes dem Feuer zum Opfer fielen. Vermutlick, entstand
der Brand durch eine ins dürre Gras geworfene brennende
Zigarre oder Zigarette . ' ^

Ulm, 4. Mai . Theologisch - philosophischer
Hochschulkurs.  Vom 25. bis 27. Mai findet in Ulm ein
katholischer theologisch-philosophischer Hochschulkurs statt, an
dem fast die ganze katholisch-theologische Fakultät Tübingen
teilnimmt. In den Räumen des städtischen Museums wird
zugleich eine Ausstellung kirchlicher Kleinkunst veranstaltet.

Steinenkirch OA. Geislingen, 4. Mai . Die Böschung
hinunter.  Vorige Woche fuhr H. Biegert von Böhmen¬
kirch mit seinem Steinbrecher, gezogen von einem Rohöl-
motor, die Steinenkircher Steige herab. Ein Felsenstück,
das sich an der Halde gelöst hatte, traf die Steuerung der
Zugsmaschine mit solcher Wucht, daß beide Maschinen
führerlos die Straße verließen, mehrmals sich überschlagend
die gemauerte Böschung hinabstürzten, mehrere Bäume
knickten und schließlich übel zugerichtet 15—20 Meter von
der Steige entfernt liegen blieben. Der entstandene Scha¬
de» soll sich aus einige tausend Mark beziffern. Personen
wurden nicht verletzt.

Dettingen OA. Heidenheim, 4. Mai . Ortsvorsteher-
w c h l. Bei der Wahl des Ortsoorstehers wurde Stadt-
pflcger Schäfer in Neuffen mit 291 Stimmen gewühlt. Bon
703 Wahlberechtigten wurden 565 Stimmen abgegeben.

Grcut OA. Waldsee. 4. Mai . Brand.  Die Landwirts-
ehefrau Pfau wollte die Ratten im Schweinestall vertilgen,
indem sie eine Schwefelschnitte anzündcte und in ein Ratten-
loch steckte. Der Schweinestall fing Feuer , und so brannte
dieser mit dem ganzen Anwesen vollständig ab. Drei Mast¬
schweine und ein Mutterschwein sind mitverbrannt.

Deuron. 4. Mai . Gedenktafel.  Zur Erinnermrg
an den im vorigen Jahr durch Absturz vom Petersselsen
verunglückten Polytechniker Konrad Lendl aus Leutkirch im
Allgäu ist zum Jahrestag seines Todes eine Gedenktafel
am Petersfelsen angebracht worden.

Aus Stadt and Land
Nagold , 5 Mai 1926

Jeder Mensch hat drei Charaktere: denjenigen,
welchen er zeigt, denjenigen, welchen er zu haben
glaubt, und denjenigen, welchen er hat.

König Oskar 11. von Schweden.
*

Kraftverkehrslinie Nagold —Herreuberg
und Nagold - Boudorf

Der Krastverkehrsausschuß des Gewerbevereins Nagold hat
gestern mit Vertretern von Stadt und Bezirk Rottenburg in
Bondorf über die Durchgangslinie Nagold —Bondorf —Rotten¬
burg verhandelt. Im Bezirk Rottenburg sind zwei Projette
im Vordergrund Rottenbnrg —Ergenzingen oder Rottenburg-
Sebronn -Bondorf . Beide wurden lebhaft unterstützt, so daß
die Rottenburger einen endgültigen Beschluß noch nicht fassen
konnten. Die Linie Nagold - Mötzingen - Bondorf wird von
der Firma Benz <L Koch hier am 15. Mai 1926 ausgenommen
mit einer Früh -, Mittags - und Abendsahrt je im Anschluß an
die Züge. Von diesem Tage ab wird nach gestriger Einigung
in Oberjettigen das Herrenberger Unternehmen Herrenberg—
Oberjettingen—Unterjettingen- Mötziugen eingestellt und
die Nagolder Linie Nagold —Oberjettingeu - Unterjettingen-
Oeschelbronn—Nebringen in täglichen viermaligen Fahrten
auch nach Herrenberg geleitet. Näheres über Kurse und
Fahrpreise, sowohl für die Bondorfer wie für die Herrenberger
Linie, folgt noch.

Infanterie -Regiment 47«.
Am 9. Mai 1926, 10 Uhr vormittags findet auf dem

Waldfrikdhof Stuttgart die feierliche Einweihung eines Ehren¬
denkmals für die Gefallenen der 242. Infanterie -Division statt-
Zu dieser Division gehörte auch das Württembg. Infanterie-
Regiment 476.

Nach dem Choral der Musik und einem Lied des Smg-
chors der Vereinigung ehem. Olgagrenadiere wird der Divifions
kommandeur Se . Exz. Generallt. v. Erps , mit einer Rede die
Gefallenengedenktasel unter den Klängen des Präsenttermarsches
enthüllen. Kranzniederlegungen durch die Truppenteile, der
Vorbeimarsch der Traditionskompagnie und der Feldzeichen am
Denkmal werden die Feier schließen.

Die Frauenarbeit in den Gemeinden Durch ein Rund¬
schreiben des Deutschen Städtetags an alle Städte mit mehr
als 25 000 Einwohnern wurde die Zahl der weiblichen Mit¬
glieder in den Gemeindekörperschaften festgestellt. Nur in
Elbing ist eine Frau besoldetes Mitglied des Magistrats,
sonst sind Frauen nur ehrenamtlich in den Gemeindevor¬
ständen tätig, und zwar in Preußen 1,01 Proz ., in Boxern4.44 Nrn» in Sachsen 1 Pro »., in Württemberg 5P4 Proz -,
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in Baden 2,84 Pröz . In der ' Gemeindeoertretung tu Preu¬
ßen 10,76 Proz ., in Sachsen 9,87, in Baden 11,07, in Thü¬
ringen 9,72, in Hessen 12,61, in Anhalt 10,11, in Oldenburg
9,84, in Mecklenburg 10,11, in Hamburg 10,3S, in Lübeck
8,11 und in Braunschweig 9,38 Pro - .

Frühjahrskrankheilcn . Am Ausgang des Winters be¬
ginnt für anfällige Naturen eine Gefahrenzeit. Wer das
Luftbad ausgesetzt und den Aufenthalt in der freien Natur
eingeschränkt hat, in dessen Blut sammeln sich durch die ver¬
minderte Ausscheidung Stoffwechftlschlacken. Das schafft
dann die Frühjahrskrankheitsneigung und macht selbst eine
harmlose Erkältung zur Krankheit- Vorbeugend wirken
fleißiges Luftbad, Packungen, Einschränkung der Fleischkost,
Genuß von Obst und Gemüse.

Unsere gefährlichsten körperstellen. Welches ist der
„schwächste Punkt " am menschlichen Körper. Vielfach wird
behauptet, daß dies das sog. „Sonnengeflecht" sei. das dicht
unter dem Zwerchfell auf der Vorderseite der Aorta liegt
und mit sämtlichen Eingeweidenerven innig zusammenhängt.
Andere wieder halten dis Gegend des Herzens dafür . Wissen¬
schaftliche Untersuchungen der letzten Zeit haben aber er-

fgeben, daß die verwundbarste äußere Stelle am Körper der
sog. „Adamsapfel" ist, der Schildknorpel des Kehlkopfs, der
bei den Männern bekanntlich stärker hervortritt als bei den
Frauen . Ein leichter Schlag auf den Adamsapfel genügt,
um dauernde Schädigungen des Organismus hervorzurufen,

'da die Atmung und das Schlucken dadurch sehr behindert
werden können. Selbst ein Druck mit dem Daumen an diese
Stelle kann schon Schädigungen Hervorrufen, und ein star¬
ker Schlag kann den Tod zur Folge haben. Man hat bei die¬
sen Untersuchungen festgestellt, daß die Japaner seit langem
über eine genaue Kenntnis dieser schwächsten Punkte des
Menschenkörpers verfügen, denn die Kunst des Dschiu-
Tschitsu ist auf einer genauen Beobachtung dieser gefähr¬
lichen Stellen aufgebaut. Ein Schlag mit der flachen Hand
über den Schläfen oder den Ohren kann einen Bruch des
Schädels oder Gehirnerschütterung Hervorrufen. Ein plötz¬
licher Druck hinter die Ohren macht den stärksten Mann
wehrlos. Schläge in das Genick sind ebenfalls sehr gefährlich.
Ändere Stellen , die für Schmerz besonders empfindlich sind,
smd die Unterlippe und der Unterleib.

" Der Rückgang der Bienenzucht. Im Jahre 1913 waren
ftti Reich vorhanden 2 299 346 Bienenstöcke, im Jahr 1921
wären es nur noch 1930 382, 1922: 1831005 , und die
Zählung am 1. Dezember des Vorjahres ergab nur noch
1534 089 Bienenstöcke. Von dieser Zahl entfielen auf Süd¬
deutschland: Bayern 320053, Württemberg 90173, Baden
81583 . Hessen-Nassau 37 227, Hessen 20 378 und Hohen-
zollern 4316.
' Der Aronstab. Im schattigen Buchenwald an feuchten
Stellen steht eine Pflanze mit pfeilförmigen, braungeileckten
Blättern - Zwischendrin steht ein hoher Blatthut , in dem ein
violetter Kolben auf dem Blutenstand sitzt. Der hat eine
wunderbare Bildung von Haaren , Staubblättern und Stem¬
pelblüten. Das Volk hat sich der sonderbaren Pflanze längst
angenommen und deutet sich daraus den Jahrgang in bezug
auf seine Fruchtbarkeit. Alte Bauern sagen, daß nach dem
heutigen Aronstab es viel Obst, Frucht und Kartoffeln, aber
nur mittelmäßig Futter gibt. In manchen Gegenden nennt
man die Pflanze auch Zehrwurz , da der knollige Wurzelstock,
nachdem das Gift herausgesotken ist, auch genießbar ist. Der
Aronstab ist giftig, die Tiere verschmähen seine saftigen
schönen Blätter und weichen dem abscheulichen Geruch der
Pflanze aus . Der unscheinbare Aronstab findet sick» als
Zimmerpflanze in Gestalt der prächtigen afrikanischen Kalla.

Die Haut eines Menscheu wiegt annähernd soviel wie
feine Knochen, ist sogar gewöhnlich noch um ein geringes
schwerer als diese! Ein Mann , der 70 Kg. wiegt, hat durch¬
schnittlich 12,4 Kg. Haut, 12,2 Kg. Knochen. Daß der Mensch
einen Viertelzentner Haut mit sich umherschleppt, erscheint
auf den ersten Blick ebenso unglaublich, wie die Angabe sei¬
nes verhältnismäßig geringen Knochengewichts. Allerdings
sind unsere Knochen hohl und an vielen Stellen sehr dünn.
Der Mensch hat noch etwas mehr Fett als Haut und reichlich
doppelt so viel Muskeln (Fleisch) als Fett.

-*

Iselshausen , 5 Mai . Verhüteter schwerer Zusammen¬
stoß. Gestern vormittag fuhr ein mit Schweinen und Kälbern
beladener Metzgerwagen die Mötzinger Steige herunter. Durch
die anscheinend lebhafte„Unterhaltung" der Wageninsassen wurde
sicherlich das Pferd etwas aufgeregt und ging seinem Besitzer
durch, wobei es mit voller Wucht durch die Eisenbahnschranken,
die wegen des im nächsten Augenblick durchfahrenden Horber
Zuges geschlossen waren, zu brechen drohte, wenn nicht ein
Angestellter des Jselshäuser Bahnhofs, Meinte ! , die Geistes¬
gegenwart besessen hätte, den Wagen zum Stehen zu bringen.
Das Fuhrwerk wurde durch die besonnene Tat vor dem größten
Schaden bewahrt.

Horb , 4. Mai . Gautag . Am vergangenen Sonntag
fanden sich die Vertreter der Sportvereine aus dem Schwarz¬
wald und dem Nagoldtal , sowie die des Sportverbandes
„Schwaben" zum ersten Gautag in den hiesigen Stadtmauern
zusammen. Bei dem sehr schwierigen Verhandlungspunkt „Grenz¬
festlegung" wurde festgestellt, daß sich eine ganze Reihe Vereine
in dem neuen Verband, der den Namen „Nagold-Neckargau"
führt, vereinigten u. a. Nagold, Altensteig, Altburg, Neubulach,
Stammheim, Oberkollwangen, Althengstett, Oberndorf, Sulz
a. N , Alpirsbach usw , zusammen annähernd 45 Vereine, die
somit einen der stärksten Gaue bilden. Als 1. Vorsitzender
wurde Schneider -Horb und als 2. Vorsitzender Beuscher-
Oberndorf a. N. gewählt. Bei der Festsetzung des nächstjährigen
Gautages verzichtete sowohl Nagold wie Oberndorf, sodaß dem
zunächst in Frage kommenden Horb die Gautagung 1927 über¬
lasten wurde.

Herreuberg , 4. Mai . Vom Hopfen . Im Anfang dieser
Woche wurde bei einzelnen Hopfenpflanzen der dringende Ver¬
dacht auf Peronospora festgestellt. Es wird den Hopfenpflan
zern angeraten, in ihren Pflanzungen äußerste Vorsicht walten
zu lassen und etwaige Verdachtsfälle zwecks Untersuchung bei
maßgebenden Stellen anzumelden.

Simmozheim , 3. Mai . Brand . Ju der vergangenen
Nacht 12.15 Uhr brach in der Doppelscheuer der Landwirte
Linkcnheil  und Bull in  g er  in Simmozheim ein Brand aus.
Die Feuerwehr Simmozheim griff sofort ein und bekämpfte mit
allem zu Gebot stehendem Gerät wirksam den Brand . Infolge
des raschen Umsichgreifens des Feuers und der bei dem herrschen¬
den scharfen Westwind bestehenden Gefahr für die Nachbaran¬
wesen wurde um 12 30 Uhr die Calwer Motorspritze alarmiert.
Eine Viertelstunde später traf sie am Brandort rin und ihrer
erfolgreichen Tätigkeit gelang es bald, das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken: die Doppelscheuer ist bis auf die Grund
mauern niedergebrandt. Den Besitzern erwächst ein nicht uner¬
heblicher Schaden. Die Entstehungsursachedes Brandes dürfte
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auf Kurzschluß zurückzuführen sein. Am Brandort waren
Oberamtmann Rippmann sowie BezirksfeuerlöschinspektorRiderer
zugegen.

Eine neue deutsche Bibelübersetzung
ep. Die württembergischeBibelanstalt hat soeben ein gro¬

ßes Unternehmen vollendet, indem sie die ganze Bibel in der
Uebersetzung von Dr. Hermann Menge  herausgebracht hat.

Es liegt natürlich der Bibelanstalt völlig fern, dadurch
die klassische BibelübersetzungLuthers verdrängen zu wollen,
die von ihr selber eifrig verbreitet wird. Aber fraglos ent¬
hält Luthers Bibelübersetzung mancherlei Mängel und ihre
Sprache ist nach vier Jahrhunderten zum Teil unserem Ge¬
schlecht fremd geworden. In den letzten Jahrzehnten ist daher
nicht nur die Lutherbibel wiederholt neu bearbeitet, sondern
es sind auch eine Anzahl neuer deutscher Uebersetzungen ver¬
öffentlicht worden, die dem vorhandenen Bedürfnis abzu¬
helfen suchten. In die Reihe dieser Arbeiten gehört auch die
Menge - Bibel. Sie ist das Lebenswerk ihres jetzt im 85.
Lebensjahr stehenden Verfassers, eines früheren Gymnasial¬
direktors, der schon als junger Gelehrter sich eingehend mit
den hebräischen und griechischen Urtexten der Bibel befaßt
hat und mit der Sorgfalt des Philologen die Gabe ver¬
bindet, die fremden Sprachen in ein gutes heutiges Deutsch
zu übertragen . Er bemüht sich dabei auch die besondere Stim¬
mung und Färbung jedes Buches und jeder Stelle entspre¬
chend wiederzugeben, leitet den Leser durch reichlich an¬
gebrachte Ueberschriftenüber den einzelnen, fortlaufend ge¬
druckten Abschnitten vorzüglich in das Verständnis und den
Zusammenhang des Inhalts ein und bezeichnet auch die
Stellen , deren Text oder Uebersetzung zweifelhaft ist.

Dem Buch beigegeben ist eine Erklärung von Maßen,
Münzen und Gewichten sowie eine Zeittafel, verfaßt von
Prälat Frohnmeyerin  Stuttgart , ferner eine von Prof.
Fuchs in Reutlingen verfaßte Konkordanz der wichtigsten
biblischen Begriffe. Endlich enthält diese Bibelausgabe , wie
künftig alle von der württembergischen Bibelanstalt besorg¬
ten, einige biblische Landkarten , die nach dem neuesten
Stand der Wissenschaft von dem bekannten Palästinaforscher
Professor O. Dalmann  bearbeitet sind.

Menges Uebersetzung des Neuen Testa¬
ments  und der Psalmen mit Bildschmuck von Wilhelm
Steinhaus, . , ein Werk, das seiner Vollbibel den Weg
gebahnt hat, wird nach wie vor von der Bibelanstalt als
Sonderausgabe verbreitet ; auch Menges Uebersetzungdes
Alten Testaments ist besonders herausgegeben.

Mit der Herausgabe der Menge-Bibel hat die württem¬
bergische Bibelanstalt unserm um religiöse Vertiefung und
Klärung ringenden deutschen Volk und über seine Grenzen
hinaus allen Deutschredenden einen wesentlichen Dienst für
das Eindringen in die wichtigste religiöse Urkunde der
Menschheit geleistet.

Aus aller Welt
Todesfall. Der frühere Zentrumsabgeordnete und bis¬

herige deutsche Gesandte in Wien, Dr. Max Pfeiffer  ist
in einem Münchner Krankenhaus gestorben. Pfeiffer war
1875 in Rheinzabern (Pfalz ) geboren. Er war Philologe.

Ellen Key Hai in ihrem Testament bestimmt, daß ihre
ganze Hinterlassenschaft nach Abzug einiger Legate dem
Ruheheim Strand für körperlich arbeitende Frauen zufallen
soll. Diese Stiftung wurde 1914 von Ellen Key mit einem
Grundbetrag von 70 000 Kronen gegründet, der später durch
Geschenke auf 120 000 Kronen anwuchs. Der Zuschuß, den
der Fonds jetzt erhält, beträgt etwa 40 000 Kronen. Die
Verbrennung der Leiche Ellen Keys erfolgte am 4. Mai im
Krematorium Oerebro. Erzbischof Söderblom segnete die
Leiche kirchlich ein.

Das 1000. Patent Edisons. Amerikanische Blätter be¬
richten, der amerikanische Erfinder Edison habe einen Appa¬
rat , „Sonnenmotor " genannt , zum Patent angemeldet, durch
den die von der Sonne ausstrahlende Wärme in bewegende
Kraft umgesetzt werden soll. Das 1000. Patent sei eine be¬
sondere Art , Häuserzugießen,  wodurch der Wohnungs¬
not auf die einfachste Art abgeholfen werden könne. Die
Erfindungen haben Edison bis jetzt 25 Millionen Dollar
eingebracht. — Zur Steuer der Wahrheit muß übrigens er¬
wähnt werden, daß Edison einige seiner wichtigsten Patente,
so die des Telephons, der Mitarbeit eines deutschen In¬
genieurs verdankt.

Angenügende Vorbereitungen. Der italienische Begleiter
Amundsens, Major Vallini, funkte an den Führer des Luft¬
schiffs „Norge", den italienischen Kapitän Nobile, das sich
bekanntlich seit einiger Zeit in Gatschina bei Petersburg
aufhälk, die Vorbereitungen auf Spitzbergen haben wegen
schwerer Schneestürme unterbrochen werden müssen. Nobile
hofft, am 2. oder 3. Mm aufsteigen zu können, obgleich
auf diese Tage das russische Osterfest fällt. Am 1. Mai war
wegen der Sowjetrevolutionsfeier die Abfahrt der Norge
nicht möglich. Nobile befürchtet, daß durch die Verzögerung
das ganze Unternehmen gefährdet werde, da man immer
mehr der wärmsten Jahreszeit entgegenkomme, wo in der
Polargegend die Arbeit wegen der Nebel erschwert sei. Bon
Gatschina nach Spitzbergen werde das Luftschiff immerhin
4 bis 5 Tage brauchen. Zunächst soll es nach BaZoe fliegen,
das Nobile in 17 Stunden zu erreichen hofft.

Hagenbecks Tiergarten in Stellingen bei Hamburg Hai
am 3. Mai mit einem Sonderschiff eine riesige Sendung
erhalten . Darunter befanden sich 3 indische Elefanten,
5 Giraffen, 2 Elenantilopen , 2 große Königstiger, 6 Leo¬
parden , 5 Hyänen, 8 Bären . 7 Wildziegen, 9 Hirsche, 3 Ge¬
parden (Jagdleoparden ), 5 Riesenkänguruhs, 1 Schimpanse,
50 abessinische Mantelpaviane und 68 andere Affen, 120
australische schwarze Schwäne. 45 Iungfernkraniche , 20 Hals-
band- und 10 Kronenkraniche, 25 buntgefärbte Geierperl¬
hühner, 20 Riesenschlangenund eine große Zahl von Klein¬
tieren.

Der „Fröhliche Weinberg". Bei der Aufführung des
Svektakelstücks„Der fröhliche Weinberg" in Halle kam cs zu
solck-em Widerspruch und Lärm, daß das Theater geräumt
und die Vorstellung abgebrochen werden mußte.

Fliegerunfall . In Peine bei Hannover stürzte ein
Doppeldecker der Luftreederei Magdeburg bei einer Not¬
landung ab. Das Flugzeug wurde zertrümmert , die beiden
Insassen erlitten jedoch nur leichte Verletzungen.

Auch ein „Rekord". Die Zeitungen und Korrespondenzen
berichten heute über nicht weniger als 3 3 schw e r e r e Un¬
sülle von Kraftwagen und Krafträdern.

34 mal verlobt. In ihrer Villa in Evian bei Kens wurde
di>' ii'ciw'.öüim? Madnw ? Nnieubinp w!' Heirais-

jö .r.del'eieii verhaftet. Ihr Gemahl lebt abjeits in Gens,
aber sie, die Fünfzigjährige , hat sich während der letzten drei
Jahre nicht weniger als 34 mal verlobt, meist mit reichen
Kaufleuten aus Frankreich und der Schweiz, die dann je¬
desmal gehörig gerupft wurden. Auf die Klage eines der
Opfer aus Marseille erfolgte die Verhaftung . Die Ma¬
dame meinte voll Entrüstung : „Kann ich alte Narren daran
hindern , daß sie mich heiraten wollen und mir Geschenke
mach-. n?"

Eine Viehherde verbrannt . In Böttchersdorf (Kreis
G bauen, Ostpr.) entstand in einem Schuppen des Guts-
b:Äsers Siebe« Feuer , das auf den großen Viehstall übe»
gc.ff. Es war der wütenden Flammen wegen nicht mehr
möglich, die Stalltüren zu öffnen, und das wie wahnsinnig
sich gebärdende Vieh zu retten : 87 Stück Rindvieh und 10
Schafe wurden ein Opfer der Glut- Außer dem einen Wert
von ca. 80 000 Mark darstellenden Vieh verbrannte ein
Waggon Bauhohz u. sämtliche landwirtschaftlichenMaschinen,
sodaß der Gesamtschaden mehr als 100 000 Mark beträgt.
Man vermutet Brandstiftung.

Ein Güterzug der Strecke Halle—Eilerrburg fuhr in eine
Schafherde, die auf die Bahngleise getreten war . 25 Schiffe
wurden getötet.

Verhaftung des Bankiers David. Der aus Bonn nach
Unterschlagung von 3 Millionen Mark flüchtig gegangen«
Bankier L. David ist in Zürich verhaftet worden.

Das Schöffengerichtin Hanau hat den Jnflationsbankier
B. Rosenzweig, der bedeutende ihm anvertraute Summen
unterschlagen hatte, zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Der Raub auf dem Hauptbahnhof in Hamm aufgeklärt.
Bei dem großen Lohngelderraub auf dem Hauptbahnhof in
Hamm (Wests.) handelt es sich um einen erdichteten Einbruch.
Die Gelder sind von dem Vorsteher der Kasse, einem Eisen¬
bahnoberinspektor, unter Mithilfe eines ihm befreundeten
Tiefbauunternehmers entwendet worden. Die beiden Täter
konnten bereits verhaftet werden. Die gestohlenen 166 000
Mark sind bis jetzt noch nicht wieder beschafft worden.

Eine Familie ermordet. In dem Dorf Mulm bei Saffart
(Sardinien ) ermordeten Einbrecher einen Müller , seine Frau
und zwei kleine Kinder.

Von der Wüste zum Weinland. Seit mehreren Jahren
haben Gartensachoerständige der Vereinigten-Staaten -Regie-
rung, der Tonopah und Tide Water Eisenbahn-Gesellschaft
und der kalifornischen Weinbauern in der Amargosa-
Wüste  und im Death Valley in Nevada  Versuche an¬
gestellt, um in der Wüste Tafel- und Weintrauben , Feigen,
Pfirsiche und andere Früchte zu ziehen. Die Versuche haben
ergeben, daß sehr große, gute Tafeltrauben erzielt werden
können. Mehr als hunderttausend Weinstöcke sollen bereits
in dem breiten Tal , das der unterirdische Amargosa-Fluß
unterfließt, gepflanzt worden sein. In einigen Tälern fließt
warmes Wasser ständig etwa einen Meter unter der Erd.
oberfläche. Der Amargosa-Fluß dürfte nach den bisherigen
Erfahrungen und Proben genügend Feuchtigkeit für Len
Wein abgeben, da Trauben weniger Wasser brauchen, als
andere Früchte. Die Wüste hat aber einen Vorzug: sie ist
völlig frei von Jnsektenpest. Neben dem Wein schenkt man
auch der Zucht von Südfrüchten Aufmerksamkeit. Am Fur-
nace Creek im Death Valley arbeiten Regierung und Private
mit gutem Erfolg Hand in Hand, um dort Datteln und Feigen
zu ziehen.

Letzte Rachrichte«
Bierabend beim Reichsaußenmiuister.

Berlin , 5. Mai. Reichsaußenminister Dr. Stresemann
veranstaltete am Dienstag einen Bierabend. Man sah den
Reichskanzler Dr. Luther und andere Mitglieder des Kabi¬
netts. Von den deutschen Vertretungen im Ausland sah
man den augenblicklich in Berlin weilenden Botschafter von
Hoesch und den Gesandten Müller in Bern. Ferner waren
die parlamentarischen Parteien von den Sozialisten bis zu
den Deutschnationalen der Einladung gefolgt.

Maßnahme» der Regierung.
London, 5. Mai. In gut informierten Kreisen will

man wissen, daß die Regierung mit einer 8wöchigen Dauer
des Streiks rechnet. Jedenfalls werden von der Regierung
alle Maßrahmen für eine längere Dauer des Streiks ge¬
troffen. Für eine weitgehende Verbreitung der von Mttt-
woch an erscheinenden Regierungszeitung„British Gazette"
ist gesorgt worden. Die Zeitung wird täglich mit einem
Sonderzug nach Dover zum Versand auf den Kontinent
befördert werden; sie wird in erster Linie zur Veröffent¬
lichung sämtlicher Regierungsverordnungendienen. Im
Verkehrswesen find für Mittwoch weitere Verbesserungen
vorgesehen. Die Eisenbahngesellschaften haben am Dienstag
durch deu Rundfunk die Fahrzeiten für die Strecken, auf
denen die Züge noch gehen, bekannt gegeben.

Der Kampf der englischen Regierung
gegen deu Streik.

London, 5. Mai. Allgemein wird darauf hingewie¬
sen, daß die Regierung durch die Annahme der Verordnung
über den Ausnahmezustand durch das Parlament sich eine
außerordentlich günstige Lage geschaffen hat. Alle Maßnah¬
men, sowie die weitgehenden Eingriffe der Regierung iu
die Freiheit des Einzelnen geschehe nunmehr im Rahmen
der Verfassung. Hierdurch ist der Streik, ohne daß dies
ausdrücklich erklärt wird, als verfassungswidrig gestempelt.
Die Regierung bedient sich des Rundfunks zur Verbreitung
der Verordnungen sowie für alle Erklärungen und Mittei¬
lungen. Während die Streikleitung keinerlei Mittel besitzt,
uni sich fortlaufend mit den Verbänden und Untergruppen
zu verständigen, hat die Regierung mit Hilfe des Rund
funks den ganzen Verwaltungsapparat in der Hand.

Die Anterhansfitzungam Dienstag.
London. 5. Mai. Das Unterhaus beschäftigte sich in

seiner Sitzung am Dienstag mit einer Reihe von Anfragen
über neue Steuern. Der ehemalige Schatzkanzler der Ar
beiterregierung Snowdeu erklärte, daß ein näheres Eingehen
auf die Anträge sich erübrige, da die jetzige Krise nickt ohne
Folgen auf die Beurteilung des Gesamtbudgets bleiben
würde. Lloyd George schloß' sich dieser Auffassung an.
Auch Schatzkanzler Churchill erklärte sein Einverständnis
zu der Haltung der Opposition.
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mit einem Streik.
Paris , 5. Mar. Am Dienstag hat der Kongreß der

französischen Postangestellten eine Entschließung angenommen,
wonach die Angestellten sich noch einige Tage gedulden
werden, um der Regierung Zeit zu geben, ihr Versprechen,
neue Reformen einzuführen, einzulösen. In der Entschließung
heißt es, daß alle Vorbereitungen zum allgemeinen Streik
getroffen seien, für den Fall, daß die Regierung ihre Ver¬
sprechen nicht einlöse.

Handel and Bolkswirtfchas
Berliner Geldmarkt. Tägl. Geld 4—5.5, Monatsgetd 5.5—6,5.

Warenwechsel5,5. Privardiskont 4,75 o.
kem Tabakmonopol ln Portugal . Das portugiesische Abgeord¬

netenhaus hat den Plan der Regierung, das Tobakmonopol in
Pertngo ! einzufiihren, abgelehn:.

«

Stuttgarter Börse, 4. Mai. Unter dem Eindruck der englischen
Arbeiterkrije verkehrte die Börse heute in abgeschwüchler Haltung.
Die Kursrückgänge waren zwar nicht erheblich, doch hat die Näch¬
st«« wesentlich nachgelassen, und es zeigte sich eher Angebot. Im
großen ganzen war das Geschäft gering. Auf dem Renten¬
markt  gaben Borkriegs-Pfandbriefe leicht nach. Goldpfand-
bnef« und Staatsanleihen hatten ohne besondere Umsätze nur
wenige Veränderungen zu verzeichnen.

Württ . Dereinsbank. Filiale der Deutschen Bank.
Bertluer Getreidepreije. Weizen märk. 29.30—29.60, Roggen

17.30—17.90, Wintergerste 17.30—19, Sommergerste 19.50- 21,
Hafer 19.20—20.20, Weizenmehl 37—39.50, Roggenmeht 25 bis
2SLÜ. Weizenklei? 11—11.28, Roggenktcls 11.80—12.

Mannheimer Großvieh- und Pserdemarkt, 4. Mai. Der Aus¬
trieb betrug 26 Ochsen, 112 Bullen, 651 Kiche, 989 Kälber, 23A>
Schweine, 74 Wagenpferde, 1037 Arbeitspferde, 85 Schlachtpserde.
4 Ziegen. Preis je 50 Kg. Lebendgewicht: Ochsen 30—58, Bullen
»4—82, Kühe 14—50, Färsen 43—59, Kälber 48—82, best« Mast
100—120, Schaf« 40—54, Schwein« 56—74, Wagenpferde je Stück
1000- 1600, Arbeitspferde 800- 1900. Schlachtpserde 60—140,
Ziegen 10—22. Marktverlauf gut bi» mittelmähig. Etwa 80 v. H.
des Auftriebs wurden verkauft.

Württ . Edelmetallpreis«. 4. Mai . Feinsiiber Grundpreis 89.70,
dto. in Körnern 89.20—89.70, Feingold 2800—2812, Export¬
plan» 14.15.

» Berliner Altmetalle, 4. Mai . Elektrolyt handelsübl. 105, 116,
Tiegel unverz. Schwerlupser 103, 116, handelsübl. Rotguß 92, 97,
rein« Rotgußspäne 90, 99, rein Neumessingblech und -Abfälle 80,
84, Schwermsssing handelsübl. 73, 77. Meisingschraubenspäne
handelsübl . 71. 78, aluminiumhaltige Messingspäne 36.50, 40.50,
altes Weichblei 49, 52, Altzinn handelsübl. 41, 52, Aluminium-
blechabsälle 158, 175, Muminiumdlechspöne 109, 110, Gußalumi-
nium 117, 130, Mumimumgußspäne 89, 90, unreine Rotgußspäne
60. 68.

MLrl, »«
Stuttgarter Schtachtviehmarkt. 4. Mai . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 46 Och¬
sen, 27 Bullen. 200 Jungbullen , 237 Iunarinder , 121 Kühe, 836
Kälber, 1161 Schweine, 21 Schafe und 2 Ziegen. Davon blieben
unverkauft: 20 Jungbullen , 27 Jungrinder und 30 Schweine. Der-
tauf des Marktes : mäßig belebt.

7.ii>e:>: ausgi' mchiolc Tiere
vollslcilchige T:eie
f'.eitchlge T.ere
airinA gcnälirle Tiere

kuüea : ausgemästele Tiere
llulltlrischige Tiere
Neischige Tiere
acrinft genährte Tiere

iii 'ignnorr : an- gem.Rinder
:' .2' flc:!ch:gr Rinser
lieitchize Rinser
arr .nx aenäbrte Rinder

1 -he: Luszcmalle ' c Kühe
rioilf' eilÄige Kübe
ticijitnxc Kühe
aeriii ^ aeiiähr :» Kühe

>46- 43
's5—44

>45- 46
39- 42

>51- 54
43—50
38- 41

31- 4» !
18- 3» !
13- 1? !

Kälber : feinste Mast- u. beste
Saugkälber .-3- 86

mittlere Most» und gute
Saugkälber 15- 82

geringe Kälber 64- 74
Schafe: Mastläminer u. läng.

HSmmel
Weidmnsrfchafe geschlachtet

mit Kopf 80—84
vollfleischiges Tchafvieh ge-

lätlachtet mit Kops —
Schweine- über 24d Ps und: 13—14

von SV0—24» Pfd . 13- 74
dto. von 180—2ÜÜ Pfd . 71—<3
dto. ilcisch r . 12»—IVVPsd. igg - 1»
dto. unter 123 Pfd
Sauen 52 - -4

film, 4. Mai . w chl a cht v i c h m a r t 1. Zutrieb: 2 Ochsen,
2 Zurren, 4 Kühe, 12 Rinder , 148 Kälber, 139 Schweine. Preise:
Vä/sn 44- 48, Farrcn 1. 42—44, 2. 36—40, Kühe 2. 28—32,
3. 1,8—26. Rinder 1. 44—48, 2. 38—42, Kälber 1. 72—76, 2. 68
bis 70, Schweine 1. 66—70, 2. 62—64 M. Marktverians : In allen
Kmtiliigcn langsam.

Psorzhcim, 4. Mai . S chl a cht v i e h m a r kt. Austrieb: 19
Ochsen, 19 Kühe, 38 Rinder , 10 Farren , 6 Kälber, 232 Schweine.
Preise : Ochsen2. 40—52, Rinder 1. 52—55, Ochsen und Rinder 2.
45—47, Kühe 25—35, Farren 45—50, Schweine 77—80 . It.
Marktverlaus: mäßig belebt.

Dlehpreise. Ravensburg:  Farren 38—42, Ochsen 42—16,
Kühe 18—30, Kalbeln 45—18, Rinder 43—47, Kälber 78—81 .R
d. Ztr . Lebendgewicht. — R 0 scnfeld : Pferde 280, Farren 850
bis 1251», Kühe 200—550, Kalbeln 420- 580, Jungvieh 120- 300
Mark. — Aalen:  Ochse» 980—1280, Stiere 28Ö—540, Farren
250—540, Kühe 220—540, Kalbeln und Jungvieh 140—520, Käl¬
ber 70—110 ,4t. — Göppingen:  Kalbinncn 600—800 —
Kirchheim  u . T.: Farren 350—900, Ochsen und Stiere 300 bis
720, Kühe 230- 750, Kalbeln 450—800. Schmalvieh 180—450

Schweinepreise. Aulendorf:  Müchschweine 40- 42. —
Ellwa 11 gen:  Saugschweine 45—50. — Güglingen:  Milch¬
schweine 28—40, Läufer 55—90. — Ravensburg:  Ferkel,Ä
bis 45, Läufer 50—70. — Saulgau:  Ferkel 40—43, Läufer
bis 50. — Aalen:  Milchschweine 40—51. — Besigheim:
Milchschweine 30—38, Läufer 60—65. — Erbach:  Milchschweinr
45—50. — Göppingen:  Milchschweine 45—55. — Hechrn-
gen:  Milchschweine 17—43. — Kirchheim  u . T. : Läufer 60
bis 120, Milchschweine40—-55. — Lau fugen (bayr .): Sang-
lchweine 30—42. Läufer 60—75.

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin 3. Mai 4. Mai

"5 :1- Btte» Geld Srk«»
Hollanv IM Sllld 168 64 169 06 168 56 168.98
Lsigien iMFr. 13.79 13.83 13 69 13.73
Norwegen IM Kr. 91.44 91.66 91.14 SI,3«Dänemark 100Nr 101176 11004 lOV.61 109.89
Schweden 100 Kr. 112M l 12,61 112.26 112,54
Italien IM Lira 16 805 16,845 16.84 16.88
London I Psd. Sierl 20.374 30.424 20 374 20.424
Nenyork I Dollar 4.19- 4.205 4 95 4.205
Paris IMFr 13.735, 13.775 13.745 13.785
Schweiz IMFr. 91 14 81.34 -0 .14 81.34
Spanien IM Pesero 60 36 60.52 60,42 60.58
D ? .üiein 1»l>Schill 59.23 59.37 59.195 50.335
Prag IM Kr. 12.116 12.45« 13.418 12.4 8
Ungarn lOO OM Kr. 5.865 5.885 5.865 5.885
Arncnnniei I Pein 1,683 1.687 1.693 1.697
Tokio I Yen 1.976 1.980 1.069 1,973
Danzig lM D Giild 8,» N 8103 »0 80 81>—

Fruchtpresse. Geislingen  a . St .: Weizen 14.59—14.8S,
Hafer 9.50—10. — Ravensburg:  Weizen 13.5lt—14.70, Dinkel
10.lt>—10.50, Roggen 8.75—9.75, Braugerste 9.10—10, Hafer 9.25
bis 11, Wicken 16—18, Speiseerbse» 15—16. — Reutlingen-
Weizen 13.50—15, Dinkel 9—10, Gerste 9.50—10.50, Hafer ' 8 50
bis 11. — Ulm:  Weizen 13—14.50, Roggen 8.50—9. Gerste 9
bis 9.50, Hafer 9—10.30, Erbsen 14. — E l l w a n g e n : Weizen
13.50—14, Roggen 9.70—10.20. Gerste 11—11.20, Hafer 10.80 bis
11.50. — Aalen:  Weizen 13.50—14.90. Roggen 10—11 Misch-
l-ng 10.50—10.80, Gerste 9.80- 11, Haser 10.50—11. — Heiden-
beim:  Kernen 14.60, Weizen 14.20, Gerste 9.20, Hafer 9.80 —
Ebingen:  Gerste 9.50—10.50, Hafer 9.50. — Leutkirch-
Weizen 13.50. Roggen 9—9.50, Gerste 9—13, Haien 12 -Ried-
I , » gen:  Weizen 14, Rogaen 9 20. (y.-rOe 9.40—9.80, Hcher 9 30
bis 10, Wicken 16.50—18, Erbsen 17 M d. Ztr.

Schiffsnachrichlen.
Dampfer „Albert Baltin " der Hamburg Amerika -Linie auf

dem sich Emilie Besch -Nagold , Karl Besch -Nagold , Katharine
Haag -Egenhausen befanden , ist am 3 . Mai , 1 Uhr morgens
wohlbehalten in New -syork angekommcn.

Konkurse
Firma Eugen Diener L Co . G . m. b. H .. Optische Industrie

Anstalt in Stuttgart . — Firma Schwäbische Präzistons Werkzeug
und Maschinen - Akliengestllschaft in Stuttgart . — Hans Deckert,
Herrenkleidergeschäft in Stuttgart.

Viehseuche» in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Nieder

stotzingen OA . Ulm.
Die Seuche ist erloschen in Ulm.

Gestorbene:
Calw : Alexander Kuom.

Geschäftliches.
Der Küchenzettel der Sommertage bringt m erster Linie dt«

leichten Gerichte, Eier und Mehlspeisen, leichtes Gebäck und vor alle«
natürlich die kalte Küche mit den beliebten belegten Brötchen. Die
Hausfrau muß unbedingt diese sommerliche Umstellung im Küchen-
proaramm vornehmen, damit sie dem Appetit ihrer Tischrunde emae-
genkommt. Denn eine gute Ernährung ist dir Quelle aller Person
lichen und geistigen Leistungsfähigkeit , die ohnehin in den heißen
Tagen leidet. Natürlich verlangen diese sommerlichen Gerichte «i»en
großen Butteroerbrauch, auch ohne daß man den Proviant für die
Mahlzeiten im 'Freien , auf Aurstilgen und beim Sport dazu rechnet
Mehr als je freut sich drum die Hausfrau im Sommer der unver¬
gleichlichen Eparhilse , der „Rahma Margarine buttergleich ", dt«
es an Geschmack und Nährwert mit jeder Molkereibutterousnehmen
kann und doch nur 50 Pfg . das Pfund kostet.

Die heutige Nummer umfaßt S Seite«
einschließlich der Beilage »Haus , Garte»- uub

Landwirtschaft*.

Detter für Donnerstag und Freitag
Der Einfluß der von Südwesten vordrmgcnden Tiefdruck«

nöinngen besteht weiter. Für Donnerstag und Ficilag ist des¬
halb mehrsach bedecktes und auch zeitweilig regnerisches Wetter zuirwurten,

Amtliche Bekauutmachuug

Maul - and Klauenseuche.
Die Maul - uud Klauenseuche in Calw und Ge-

chmgen ist erloschen . Die anläßlich dieser Seuchen-
sälle erlassenen Sicherheitsmaßregeln werden mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben.

Nagold , den 3. Mai 1926.
1607 Oberamt:

Dr . Merkt,  Amtmann.

Anzeigen,
die sür die Ausgabe am Samstag bestimmt
stad, bitte» wir möglichst scho» am Donners¬
tag uud Freitag im Lause de» Lage», spä¬
testens aber bi» Freitag mittag L Ahr aus-
»ngebeu

Verlag »Der Gesellschafter".

Ml«
sind wieder vorrätig

bei

ßllchßsoälllllg Lgißer.

Is llelüMig
voMleulg

eloiscker«uh
preiswert bei

Fra« Schneider Wwe.
1602 Weinhandlg.

Zu kaufe« gesucht

kräftiges

Mutterschwein.
Schönes Tier wird gut

bezahlt.
Angebote unt . Nr . 1611

an die Gesch.-Slelle d. Bl.

kür jecken

LlllO- lwll
vaMä -kesitrer

8in <t clie

Vsr!tekk8-
VüklleliMsn

ln abersicdtlittier,
prsütiscker
ruZSinmenkestelst

kür 50 k'kg txii

öuoktlLoälAux

Im Konkursverfahren
über das Vermögen des Karl Schäfer» Inhaber
eines gemischten Warengeschäfts in Spielberg OA.
Nagold hat der Gemeinschuldner einen Hwangsoer
gleichsvorschlag eingereicht . Vergleichstermin vor dem
Unterzeichneten Gericht ist auf

Freitag , den 28 . Mai 1928 , nachmittags 4 Ahr
angesetzt . Der Vergleichsvorschlag und die Erklärung
des Gläubigerausschusses sind aus der Gerichtsschrei¬
berei zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Den 3. Mai 1926.

1605 Württ . Amtsgericht Nagold.

neuer - und führerscheinfrei
verkauft im Auftrag billig

Z

»ilkelm8Ä«MIe. Isgolll
ksdkrsä linil ffSIimsllvIlivvlldüIg.
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Hl/er «Kon  Kot. «!er p̂ ege iknl
Ver ikm kkkrt, <Ier vLkle lkn, skekt!
vte 60 »tterrckSnitten cter V/i-it rn ner̂ rken

Verkaufe 1591

2 Kühe
mit je einem 3 Wochen altem Kalb,
sowie ei« zweijähriges

Rind.
WIIHN« » tihl« , R- hrd- r«.

Bücherabgabe von jetztan
Donnerstags , 5 —6 Ahr
(nicht mehr amMittwoch !)

Ledigep 1610

für Langholzfuhrwerk sucht

Kedrväkr Ideorer

30 Wochen trächtige

Kalbin
setzt dem Verkauf aus

3 . Wurster z. „Krone"
1608 Walddorf.

1 rehfarbige , hornlose

M
(frisch¬

melkend)
sucht zu kaufen . 1606

Wer ? sagt die Ge-
schäftsst . d. Bl.
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Drollige , gemütvolle Geschichtchen
enthalte « :

Meine kleinen Zreunde
mit farbigen Bildern

geb . 1.50

Meine alten weiblein
Alltagserlebnisse geb . 1. —.

Wer kennt sie nicht diese beiden Büchlein,
in denen die erst kürzlich gestorbene Marie
Josenhans  in ihrer sonnigen An so

warm und innig erzählt!

Stets vorrätig bei
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troffen . — Be
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